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Hohe angewachsen seyn wurden. Ubrigens ist ja die auch
allzugroße Wohlfeilheit der Lebensmittel noch kein Beweis
von der Wohlhabenheit eines Landes; oder man mußte die
Ungereimtheit behaupten wollen, daß Schlesien sich vor
Zo0 Jahren eines großeren Wohlstandes zu erfreuen gehabt
habe, als jetzt; oder daß die Bewohner des ehemaligen
KleinPolens glucklicher seyen, als die Schlesier, welches
wohl Niemand, der dir verschiedenen Klassen der Untertha
nen in diesen Provinzen kennen zu lernen Gelegenheit ge
dabt hat, zugeben wird.— DieobersteLandespolizei lei
tet ztens die burgerlichen Gewerbe und den Handel. Der
Mensch, welcher seinen Zussand verbessern, und die Be
duemlichkeiten des Lebens genießen will, muß arbeiten.
Ohne Arbeit bleibt er in dem wildesten Zustande, kann sich
blos von Wurzeln und Fruchten nahren, welche ihm die
Natur ohne Pflege darbietet, und muß endlich, aus Man
gel einer zweckmaßigen Kleidung and Wohnung, dem rohen
Eiuflasse der Elemente unterliegen. Daher hchte sich auch
der Mensch bald durch Ardeit und Thatigkeit uber diesen
rohen und wilden Zustand zu erhebenz und eine weise Re
gierung bemuht sich, diesen Arbeiten die gehorige Richtung
zu geben, und sie dem hochsten Grade der Vollkommenheit
immer naher zu bringen. Es giebt daher Menschen, wel
he der Erde ihre Gabzn (Maturprodukte) in ihrer naturli
chen Gestalt abgewinnen, und diese machen die hervorbrin—
gende Klasse der Unterihrnen aus. Dahin gehort der ei
sentliche Landbauer uad Gartner, Winzer, Hirte, Fischer,
dager. Forster, Steinhauer und Bergmann. Die zweite
Klasse, die verarbeitende oder veretelnde, umfaßt alie die
jenigen Gewerbe, welche den Nat erprodudten ihre natür
liche Gestalt nehmen, mehrere, wenn es nothig ist zusam
mensetzen, und auf diele Art wieder veranderte Produkte
liefern, die man, zum Unterschiede von ienen, Kunstoro
dukte nennt. Dir Arbester heissen Handwerker. Einige
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